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Hamburg stattfand. Der hıerzu vorgelegte Katalog hat treilich einen Wert ber den
Ausstellungszweck hınaus für Germanısten, Theologen SOWI1e historisch und kunst-
geschichtlich Interessıerte. Er stellt, w1e Bibliotheksdirektor Paul Raabe ıIn seınem Vor-
WOTrLT Sagtl, „einen wichtigen Beıtrag ZUL Erschliefßsung der Woltenbütteler Bibelsamm-
lung dar, deren Bedeutsamkeıt für eıne Geschichte des Bibeldrucks iın Deutschland
künftig dokumentiert werden sollte“ S Den Fundus, aus dem Heımo Reinitzer
schöpfen konnte, bıldet jedoch nıcht L1UT die türstliche Bibliothek, deren umtassende
Bibelsammlung ım un! 18 Jahrhundert angelegt worden 1St, sondern auch die
Sammlung des gelehrten Hamburgischen Hauptpastors Johann Melchior Goeze
(7< ]786) SOWI1e eıne Reıihe VO Leihgaben. Die Wolfenbütteler Ausstellung sollte
allerdings nıcht eın umfassendes Lutherbild vermitteln, auch nıcht die Voraussetzungen
un! Geschichte der Reformatıion insgesamt VOTr Augen stellen WwW1€e dıe große Nürnberger
Ausstellung des Germanıischen Natiıonalmuseums. S1e umgreıft 1m wesentlichen
„Luthers Bıbelübersetzung, ıhre muittelalterliche Übersetzungstradıtion und ıhre Wır-
kungsgeschichte bıs ZU Ende des Jahrhunderts, sSOWweıt S1e sıch bıblischen
Drucken selbst zeigen afßt“ > 11)

DDer ert. verzichtet War nıcht aut eıne „Tabula vitae“ S3 stellt jedoch 1Ur

eın vergleichsweıses kurzes Kapitel I $ „Martın Luther: Keın Portraıiut“
(S 1356 „Dıie Spannung soll immerhın bewufßt gyemacht werden, ın der Luther
gesehen wurde und die eıne Reihe VO widersprüchliıchen und unausgleichbaren
Portraıits auf uns kommen e“ S 14) Bıldnısse VO Lukas Cranach ebenso Ww1€e Zerr-
bılder 1ın antilutherischen Flugblättern. In die zentrale Thematık tühren ann das Kapı-
tel 11 „Luthers Bıbelübersetzung: Vorganger, Zeıtgenossen, Anfänge“ (S Fr
un! 111 „Die Bıbelübersetzungen Martın Luthers D  5/46“ (D 109—1788).: Hıer
werden auch tabellarısche Übersichten als Hılten eingesetzt. Sıe ıntormiıeren z ber
„Drucke deutschsprachiger Bıbeln VOT 15220 (> 85), ber die Phasen VO Luthers
Biıbelübersetzung %o 114-— 116) SOWI1e ber „Ausgaben hochdeutscher Bıbeln in Luthers
Übersetzung“ (1522—=1546; 116—123) un: ber nıederdeutsche Fassungen der
Lutherbibel S 126 E uch das „Verhältnıs der Wiıttenberger Drucke der Lutherbibel

den ‚Nachdrucken‘“ S 125) wiırd durch eıne Tafel veranschaulichen gesucht. All
das 1St wıllkommenes Beiwerk; die Mıtte dieser Kapıtel bilden natuürlich dıe biblischen
Ausstellungsstücke selbst. Sıe werden 1m allgemeinen knapp und treffend kommentiert,
durch eindrucksvolle, gyuLt gewählte Text- und Bildproben auch dem Leser des Katalogs
nahegebracht. Er wiırd9 die Vieltalt der Bibeldrucke selbst CHNAaucTtT kennenzu-
lernen, „Anderungen 1m Textbestand“ S 230 {f.) SOWI1e die „AÄn der Bilder“
S 240 {{ un! sonstiger „Beigaben“ ®] 259 {f.) studieren. Hılfen für eıne weıterge-
hende Beschäftigung bıeten jeweıls erweıse auf einschlägige Sekundärliteratur. Alles in
allem eın umsichtig gemachtes, nützlıches Hıltsmuittel, das tast treı uch VO StO-
renden Drucktehlern (vereinzelt: 1630 1530, 189) innerhalb der zahlreichen
Veröffentlichungen ZU Lutherjahr seiınen besonderen Platz hat

Bonn Johannes Erben

Gerda Henkel Vorlesung: Aus der Lutherforschung. Dreı Vorträge, hg VO

der gemeınsamen Kommıissıon der Rheinisch-Westfälischen Akademıe der Wiıssen-
schaften un: der Gerda Henkel Stiftung. Opladen, Westdeutscher Verlag 1983
Die rel Vortrage sınd anläßlich des Lutherjahres 1983 1im Rahmen der Stittung VeOEI-

anstaltet worden. Bernd Moeller, Heıinrich Lutz un Erwın Iserloh geladen,
ber Schwerpunkte der Lutherforschung reterieren. Bernd Moeller behandelt das
Thema „Luther und dıe Stidte“. Seine Darstellung 1St einprä Sa und weıterführend:
Mıt Erleichterung lıest INan, Ww1e€e den Mifsbrauch des BegrI fs ‚Antiklerikalismus‘ als
Kennzeichnung der Grundstimmung 1ın den Stäiädten angreıft. Dıie These seınes Auft-
SAatLzes hne die Städte keine Retormatıon 1St DCWaRT, der Autor weılß Heıinriıch
Lutz bietet den Ausgleich dieses Wagnisses miıt einer Gesamtskizze ber „Die polıtische
un! kulturelle Ausgangssıtuation der Reformatıion“. Besp;ochen wırd der „Sonderweg
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Europas“, seın tiefgreitender Wandel in Kultur und Gesellschaft auf der Schwelle ZU

euzelıt, dıe Entwicklung des Habsburger Reiches RE Weltmacht ZUUNgUNSTECN, WECNN

nıcht Sar auf Kosten Deutschlands, die kaiserliche un: dıe partikulare Ebene der polı-
tischen Autorität 1im Reich und, skızzıiert Beıispıel Luthers und Zwinglıs, das Ver-
häaltnıs VO Retormatıon und Obrigkeıt. In dıesen etzten Problembereich greift der
Vortrag VO Erwin Iserloh ein: „,Mıt dem Evangelıum äfßSt sıch dıe Welt nıcht regıeren‘

Luthers Lehre VO' den beiden Regıimenten 1m Wiıderstreıit“. Der Titel 1St PrOSTalnı-
matısch, VO dem Begriff ‚Zweı-Reıiche-Lehre‘ 111 Iserloh nıchts wıssen, enn damıt
1Sst eıne dualistische Scheidung zwıischen Gottesreich un!‘ Satansreıich denken. Was
Luther einschärten will, 1St die Unterscheidung VO' geistlichem und weltlıchem Regı-
mMent Gottes, dıe, katholisch Ww1€ s$1€e Ist, VO Iserloh voll verteidigt wırd ‚Deutscher
Untertanengeıst‘ 1St nıcht das Ergebnıis der Zweı-Regimenten-Lehre, sondern des azu
1mM Widerspruch stehenden, VO  — Luther hılflos erlittenen landesherrlichen Kırchenregıi-

Seine spirıtualıistische Ekklesiologie führte dem Staat die Kırche hne Gegen-
mıttel 1n die Hände Iserlohs otfene Darstellung wırd ottene Finwände herausfordern,
nıcht U dıe Reduzıerung der 7Zwei-Reiche-Lehre aut dıe Regimentenlehre.

Wenn auch dıe rel unterschiedlich akzentulerten Auftsätze nıcht durch eine
geplante Logik verbunden sınd, sınd s1e doch durch eıne innere. Dıie rel ete-
renten vermochten zudem die gangıge Unterscheidung zwiıischen ‚allgemeinverständli-
chen und ‚wissenschaftlıchen‘ Vorträgen gegenstandslos machen, weıl s1e die Höft-
ichkeıit des Wissenschattlers haben walten lassen: die Klarheıt.

Tübingen Manfred chulze

Herwarth VC} Schade, Joachım Westphal und Peter Braubach. Brietfwechsel
zwischen dem Hamburger Hauptpastor, seinem Drucker-Verleger und ıhrem Freund
Hartmann Beyer ın Frankturt Maın ber dıe Lage der Kirche un die Verbreitung
VO' Büchern. Hamburg (Friedrich Wıttig Verlag) 19851 Arbeiten ZU! Kırchenge-
schichte Hamburgs )); PE Seıten, zahlreiche Abbildungen.
Während Arbeiten un: Edıtionen UTE Frühreformatıion WECINMN uch och nıcht ausrel-

chend, doch überreichlıch vorliegen, 1St 1es tür die Spätreformatıon ın Deutsch-
and die Zeıt 6—1 iın anderen Territoriıen och weıter reichen nıcht der Fall
Um wichtiger 1st jede Edition diesem Zeitraum. Der In Hamburg geborene und
gestorbene Joachim Westphal (1510—1574); seıit 1541 Pastor (seıt 1571 definıtıv Super-
intendent) 1n seiıner Vaterstadt, WTr eın besonders kompromifßsloser Gnesiolutheraner,
der trühesten das sıch 1m C onsensus Tıgurinus 1549 anbahnende reformierte
Bündnıs als Gefährdung des Luthertums ansah und mıiıt seiner „Farrago” 1552 den lıte-
rarıschen Kampf Calvın begann. Eın ihm zugeschriebenes nıederdeutsches Spott-
WOTrT 1556 den Zürcher Bullen, das Genter Calf und den polnischen Bäaren Laskı
macht seıne und seiner Bundesgenossen Haltung deutlich (47 „De Bol VO Zürich vnd
dat alt VO ent wı1ıe ok de Bolisch Bar thoritten des herren weıinberch gaf: ; Dıie
Briete, die Herwarth } Schade veröffentlicht 208—254), Stammen A den Jahren
54—1 (ein etzter Briet Beyers Westphal 1573 wiırd 1n diesem Zusammenhang
nıcht berücksichtigt, (8) Der Brietwechsel verrat Sorge die Kırche und Interesse
der Buchproduktion. Dıiıe Einleitung führt 1n die Stadtkultur Frankfurts un! Hamburgs
im kontessionellen Zeirtalter SOWIl1e ın Buchproduktion und Buchhandel 1550 eın
DE E bringt dann anschauliche Kurzbiographien der rel Partner (21=96) und 1ın
diıesem Ontext auch die Veröffentlichung des „Catalogus Librorum Offticınae Iypo-
graphicae DPetrı Brubach j“ (1555) durch Wiedergabe eıner Mikrofilmtassung des 1m Brı-
tish Museum vorhandenen Exemplars 73=83) Briefüberlieterung, Handschriften un:
Abschriften, Westphals Schriften, Aepıns Psalmenauslegung, dıe Urbanus-Rhegius-
Ausgabe werden ebenso ausführlich gewürdıgt Ww1e€e eLtwa Messe, Zensur, dıe Frankturter
Fremden, Honorare, Kataloge, Fachs rache, Briefverkehr und Botendienste 97 202)
(sute Regıster erschließen eın WEeTrtIvVOo 6S Werk, ın dem 1UT: wenıge Details storen (eine
Namensschreibung „Hefßhus“, 98, die ‚WarTr och die letzte RGG-Auflage bringt, sollte


